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Flöhen bis 6000 m. Die Gebirgsnatur hat es bis heute verhindert, dort
Beobachtungsstationen einzurichten. Alle gegenwärtig tätigen vierzig Forschungsstationen,

davon sieben amerikanische, befinden sich in der Ostantarktis. P.Köchli

LAND l ND I.I.LI I. DES PI SCHLAVS

Vortrag von Herrn Dr. \. "oclcnxi, Poschiavo, am 16.Oktober 1959

Der Referent wies sich als ausgezeichneter Kenner seines Heimattales aus und

gab eine eingehende landeskundliche Schilderung dieses ennetbirgischen bündnerischen

Tales. In seinen Ausführungen legte er besondern Nachdruck aut das
Feben und die \rbeit ties Puschlaver Bauern und zeigte manche bei uns unbekannte
Tatsache, die Achtung abnötigt. P.Köchli

REISEBILDER EINES BIOLOGIN ALS SÜD- UND OS'l \FR1KA

Vortrag von Herrn Prof. Dr. F.. Lindner, Stuttgart, am 29.Oktober 1959

Das Kapgebiet besitzt eine eigenartige Flora und Fauna. Davon zeigte der
Vortragende u.a. die leuchtend rote Protea, die Nationalblume Südafrikas, deren Blüten

die Größe eines menschlichen Kopfes erreichen; aus der Fauna den Klipp-
schieter, der äußerlich unserm Murmeltier gleicht, und Fchsen, wobei auffällt,
daß das Kapland wenig Insekten aufweist, die sonst deren Nahrung bilden.

In Dar-Es-Salam gelang es, einen prächtigen, unbeschädigten Fulenschmetter-

ling zu fangen. Diese Schmetterlinge fliegen abends mit großer Schnelligkeit aus
dem scharfkantigen Ciras, wobei sie sich meistens die Flügel beschädigen. In
diesem Gebiet kommen bunte Heuschrecken vor, wobei aut hundert Kurzflüglcr
drei bis vier Langflügler entfallen. Ferner warf man einen Blick auf die Papavas-

Plantagen, wo beinahe reite Früchte angeritzt werden, aus deren Milch das

Papain für die pharmazeutische Industrie gewonnen wird. Nachher ging es ins Innere

von Tanganyika und zum Kilimandscharo. Neben .Autnahmen von Großwild
aus den Naturschutzreservaten sah man einzigartige Autnahmen von
Nachtpfauenaugen, Flulenschmetterlingen, von der Vitrinaschnecke mit durchsichtigem
Gehäuse, so daß deren gesamte Eingeweide gesehen werden können. Die
Durchsichtigkeit des Gehäuses ist auf den Kalkmangel im vulkanischen Gesteine
zurückzuführen. Schließlich gelang es, zum ersten Male eine Ameisenbrücke über
ein 50 cm breites Bächlein zu photographieren. Einige Grashalme bildeten das

Grundgerüst, an das sich Abertausende von .Ameisen klammerten und sich gegenseitig

festhielten, so daß die andern während Tagen in ununterbrochenem Strome
die Larven über das Bächlein transportieren konnten. Die F'rsache für diese

Wanderung konnte jedoch nicht ermittelt werden. P. Köchli
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